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Liebe Leserin, lieber Leser, 

wenn man einen Gemeindebrief für 
Dezember und Januar konzipiert, der 
folglich die Themen Weihnachten und 
den Beginn des neuen Jahres mit der 
Jahreslosung umfasst, kann man schon 
in einen Konflikt geraten. Welches der 
beiden Themen soll aufgegriffen wer-
den? Wichtig sind ja beide!
Vielleicht ist es ein bisschen kühn, die 
beiden Themen unter einen Hut bringen 
zu wollen, aus meiner Sicht aber durch-
aus einen Versuch wert.

AUS LAUTER LIEBE – so haben wir die 
neue Ausgabe des Gemeindebriefs des-
halb überschrieben und denken, dass das 
sowohl die neue Jahreslosung für 2024 
„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.“ 
(1 Korinther 16,14) als auch das Thema 
Weihnachten beinhalten kann. Aus den 
Überlegungen von Renate Karnstein zur 
künstlerischen Umsetzung dieses Bibel-
verses von Stefanie Bahlinger möchte ich 
einige Gedanken herausgreifen, die mich 
angesprochen haben.
Betrachtet man die Grafik, ist das Herz so-
fort klar auszumachen. Es entsteht durch 
die Überschneidung zweier Bereiche. 

Angedacht

Aus lauter Liebe ... 
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Angedacht

Sie können stehen für zwei Menschen, 
für Familie und Beruf, Alltag und Sonn-
tag, Gesellschaft und Kirche, Gott und 
Mensch, für alle Bereiche meines Lebens 
eben.
Die Schnittmenge der Bereiche ist weiß 
umrandet und bildet einen Fisch, das 
Geheimzeichen und zugleich Bekenntnis 
der ersten Christen, in christlichen Krei-
sen auch heute noch gerne verwendet. 
Er liegt in der Mitte des Herzens. Damit 
kommt schon zum Ausdruck, dass „alles, 
was ihr tut, in Liebe geschehen“ soll. 
Wenn ich tue, wofür mein Herz schlägt 
und dann noch mit Liebe, was kann da 
noch schiefgehen?
Mitten durch das Herz, so scheint es, 
strömt Atemluft, die die ganze Grafik er-
frischt, sie in Bewegung bringt. Es entste-
hen viele bunte Flecke. Wo Gottes Geist 
weht, geschieht etwas, entsteht Neues. 
Die Liebe ist die Atemluft des Glaubens.
Vielleicht fällt es nicht sofort ins Auge, 
aber die geschwungenen weißen Linien 
bilden auch ein Kreuz. Gott hat sich nicht 
gescheut, mit uns auf Tuchfühlung zu ge-
hen: Da berühren sich Himmel und Erde.
Und unversehens sind wir mittendrin im 
Thema Weihnachten: „Denn so sehr hat 
Gott die Welt geliebt, dass er seinen ein-
zigen Sohn für sie hingab.“ Johannes 3,16.
Was an Weihnachten passiert, das haben 
die theologischen Schriftsteller des 

Neuen Testaments als Liebesbeweis 
Gottes interpretiert. Gott kommt in Jesus, 
diesem Prediger, Rabbiner und Men-
schenfreund zu uns – AUS LAUTER LIEBE. 
Er zeigt uns in hochkonzentrierter Form, 
wie Liebe geht.
Für diese Liebe verwendet das Neue 
Testament das griechische Wort „Agape“. 
Es wird im umfänglichen Sinn verwendet 
und schließt in Bezug auf den Menschen 
alle Lebensbereiche mit ein, so wie sie in 
der Grafik durch die beiden Bereiche des 
Herzens in unterschiedlichen, Wärme und 
Leben ausstrahlenden Rot- und Orange-
tönen dargestellt sind.
In Bezug auf Gott bedeutet dieses Lieben 
vollstes Vertrauen, Glauben und Hoffen. 
Weihnachten ist Manifestation und Ver-
sprechen zugleich.
Was mir an Stefanie Bahlingers Grafik 
besonders gefällt, sind die vielen bunten 
Flecke, die mitten aus dem Herzen kom-
men, mit frischem Rückenwind versehen. 
So vieles geschieht in unserer Gemeinde, 
was unsere Gemeindewelt bunter macht. 
Das ist schön! Lasst uns gemeinsam dar-
an weiterarbeiten!

Christa Bombach
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„Aus lauter LIEBE“ – so steht es auf dem Hintergrund der Jahreslosung für das vor uns 
liegende Jahr über diesem Gemeindebrief. 

Und ich werde wieder einmal herausgefordert, diese fünf Buchstaben zu füllen. Für mich 
und für andere. Und es kann und wird wieder nur ein unfertiger Versuch sein. 
Ich fange trotzdem einmal an: Was verbinde ich in meinem Leben alles mit diesen fünf 
Buchstaben?
Mein Leben ist bestimmt und getragen von …
… der Liebe zu meinem Beruf
… der Liebe zu einem Hobby
… der Liebe zu Aufgaben, die ich übernommen habe bzw. die mir angetragen wurden
… der Liebe zu einem Menschen
… der Liebe zu meiner Familie
… der Liebe zu einer Gruppe von Menschen, die mein Leben begleiten 
      (z. B. der Gemeinde oder einem Freundeskreis)
… der Liebe zu Gott auf dem Hintergrund der Erfahrungen, die ich mit ihm in meinem
      bisherigen Leben gemacht habe.

„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“, eine Herausforderung in einer Zeit, in der Krieg 
und Hass das Bild der Welt beherrschen. Und jetzt seid ihr dran, durch euer Leben hin-
durch weiter zu buchstabieren…

 Persönliche Gedanken

Gedanken zur Jahreslosung 2024                         
von Hans-Martin Brombach

Augustinus
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Gedanken zur Jahreslosung 2024 
von Thomas Schmückle

 Persönliche Gedanken

Aus lauter Liebe?! Drei Worte, die eine 
klare Botschaft vermitteln? Oder viel-
leicht doch nicht ganz? Je nachdem, 
welches Satzzeichen man dahinter setzt 
gestaltet sich der Inhalt. 

Was wäre Ihre Lieblingsvariante? Das Aus-
rufezeichen, das besagt: Ja so ist es, oder 
so sollte es sein, wenn wir nach Gottes 
Willen leben wollen? Alles was wir tun, soll 
in Liebe geschehen, wie es die Jahres-
losung aus 1.Korinther 16,4 sagt. Das ist 
eine klare Zielangabe. Tut gut inmitten 
einer Welt, in der vieles so kompliziert 
geworden ist. 
Trotzdem, denke ich, kommen wir um ein 
Fragezeichen nicht herum. Mir wenigs-
tens  stellt sich da schon die Frage: Tue 
ich wirklich alles aus lauter Liebe, oder 
sind  meine Beweggründe nicht oft auch 
geleitet von Eigennutz? Wer kann von sich 
aus wirklich behaupten alles aus lauter 
Liebe zu tun?

Wenn ich die beiden Sätze , den der 
Jahreslosung mit dem unseres Artikels 
vergleiche, fällt mir auf:  Die Jahreslo-
sung spricht nicht davon, dass alles von 
vornherein aus Liebe geschehen muss, es 
soll vielmehr in Liebe geschehen. Daraus 
lese ich, auch wenn anfänglich meine 
Motivation bei einem Handeln  nicht 
dem reinen Liebesgedanken entspricht, 
kann es sich noch dazu entwickeln.  Liebe 
kann wachsen. Im Umgang mit meinem 
Nächsten. Anfänglicher Groll oder Neid 
kann sich in eine Haltung der Akzeptanz 
oder sogar des Wohlwollens wandeln. 
Allerdings braucht es dazu mehr als nur 
eine Aufforderung an jeden Einzelnen. Es 
braucht dazu die Liebe Gottes, die unsere 
Gesinnung wandeln kann, wenn wir sie an 
uns arbeiten lassen. 
Genau das wird in dem Lied: „Ich steh an 
deiner Krippe hier“ von Paul Gerhardt 
deutlich, wenn er schreibt: 

„So lass mich doch dein Kripplein sein, 
komm, komm und lege bei mir ein, dich 
und all deine Freuden!“

Augustinus
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Freizeit des KU in Neckarzimmern

Aus der Region

Bei bestem Wetter starteten wir in 
diesem Jahr auf die Freizeit des Kirch-
lichen Unterrichts nach Neckarzimmern. 
Zusammen mit den Bezirken Vaihingen, 
Mühlacker, Bietigheim, Ottmarsheim, 
Güglingen, Asperg, Ludwigsburg und 
Marbach brachten wir es auf eine Grup-
pengröße von 21 Jugendlichen, die von 
den Pastoren und Pastorinnen begleitet 
wurde. 
Auf die Frage: Was hat dir am besten ge-
fallen auf der KU Freizeit, antworteten 
Jugendliche: 

Tiago Gottfried: „Das Spiel Buchstaben-
Roulett am letzen Abend hat mir beson-
ders gut gefallen.“
Lydia Hannig: „Ich fand, es war ein 
schönes Wochenende und man hat viele 
neue Leute kennengelernt und Freunde 
gefunden.“

Kezia Volz: „Ich fand das KU Wochen-
ende echt mega! Ich hatte viel Spaß 
mit den anderen Teens, die ich zum Teil 
auch schon vom letzten Jahr kannte und 
sie wiederzutreffen war mega cool. Ich 
fand, wir hatten eine richtig tolle, lustige, 
schöne, verrückte und auch besinnliche 
Zeit in Neckarzimmern. Wir haben tolle 
Aktionen dort gemacht, wie zum Beispiel 
„Mister X outdoor“ oder das Spiel am 
letzten Abend. Das fand ich richtig nice! 
Ich fand es auch mal wieder richtig toll, 
mit so vielen Leuten „Werwolf“ zu spielen. 
Das hat echt Spaß gemacht! Außerdem 
war es richtig schön, wenn wir abends alle 
zusammengekommen sind und gesungen 
haben. Man hat immer richtig gemerkt, 
dass in dieser tollen Gemeinschaft Gott 
mitten unter uns war! Von Jesus und 
verschiedenen Gruppen zu erfahren, war 
echt mega! Ich freu mich schon auf das 
Nachtreffen im Februar!!!“
Kerstin Gottfried
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Aus der Region

Am 11. Dezember um 19.30 Uhr laden 
die Glocken der christlichen Kirchen in 
Deutschland zum Hausgebet im Advent 
ein. Dieses Jahr zum Thema: „Lücken 
füllen, Gott finden“.
Adventliche Besinnung, die mit Hilfe der 
erarbeiteten Liturgie (die in unseren Ge-
meinden ausliegt) allein oder in Gruppen 
gefeiert werden kann. 

Hausgebet im Advent: „Lücken füllen, Gott finden!“
Auch in diesem Jahr lade ich wieder herz-
lich zu mir nach Hause ein, in die Wilhelm-
str. 14/1 nach Asperg. Tee und „Bretle“ 
werden bereit stehen und ich freu mich 
auf euren Besuch!  
Kerstin Gottfried  
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KiFe 2023

Rabe Rolf im Gespräch mit Kerstin Gottfried

Der Zauberer am Samstag

Abschluss eines KiFe-Tages

Ausflug nach Stuttgart

Ausflug der „Pinken“ Beim Basteln

Wetten, dass mein Gott  
echt stark ist?
Unter diesem Titel stand die 49. KiFe 
vom 04.-10. September 2023 in Ludwigs-
burg.
Über 60 Kinder und fast 30 Mitarbeitende
erlebten gemeinsam mit Rabe Rolf eine 
tolle Woche.
Jeden Tag hörten wir Geschichten von 
Rabe Rolf über den Profeten Elia, wir 
sangen miteinander, bastelten und hatten 
viel Spaß.
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KiFe 2023

Ausflug nach Stuttgart

Die 49. KiFe 2023

Beim Basteln

Beim BastelnBeim Basteln

Abschluss eines KiFe-Tages

Beim Erholen

Wie jedes Jahr wurden wir von der Kü-
che in jeder Hinsicht verwöhnt.

Herzlichen Dank allen, die mitgeholfen 
haben und die Kinderbibelwoche, die 
wir wieder gemeinsam mit der Evange-
lischen Friedenskirche durchführten, 
zu einem unvergesslichen Erlebnis ge-
macht haben.

Unglaublich aber wahr, im kommenden 
Jahr feiert die KiFe ihren 50. Geburtstag, 
ihr dürft gespannt sein.
Dorothea Schmückle  
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Aus der Kirche

„Der Change“ — Wie geht es für uns weiter? 

Die Planungen bezüglich eines Groß-
bezirks gehen im Rahmen des „Change- 
Prozesses“ weiter.

Am 05. Oktober trafen sich jeweils drei 
bis fünf Vertretende der Bezirke Asperg, 
Ludwigsburg, der Gemeinde Botenheim, 
Mühlacker/Sersheim, Vaihingen/Enz, 
Waiblingen-Hegnach, Bietigheim/Ott-
marsheim zu einem weiteren Gespräch im 
Hinblick auf eine Vereinigung der Bezirke. 

Nach einer Andacht stellten sich die Be-
zirke unter der Frage „Was schätze ich an 
meinem Bezirk“ vor. Neu in der Runde 
war der Bezirk Waiblingen-Hegnach, der 
nach einer weiteren Option für einen 
möglichen Großbezirk Ausschau hält. 
In einem weiteren Austausch einigten sich 
die Teilnehmenden eines jeden Bezirks 
auf maximal fünf Erwartungen bzw. fünf 

Befürchtungen, die sie bei diesem Prozess 
haben, z. B. im Hinblick auf die räumli-
chen Veränderungen, die Gremienarbeit, 
die Seelsorge, eine zentrale Verwaltung 
der Bezirke, die Chance von gabenorien-
tiertem Arbeiten, das Lernen voneinan-
der. Wichtig war auch, dass die Bezirke 
untereinander gleichberechtigt sind, 
sowie die Hoffnung etwas gemeinsam zu 
schaffen, was einem Bezirk allein nicht 
möglich ist. 
Nach einer Gebetsrunde wurden Vor-
schläge für eine Struktur zur Entwicklung 
des Großbezirks eingebracht. 
So soll eine Steuerungsgruppe eingesetzt 
werden, die aus ein bis zwei Personen pro 
Bezirk besteht. Diese soll den weiteren 
Prozess zur Gründung eines neuen, 
großen Bezirks planen, steuern und  die 
Umsetzung überwachen.
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Des Weiteren werden mehrere Arbeits-
gruppen tätig werden, in denen von 
jedem Bezirk mindestens eine Person 
(Fachfrau oder Fachmann) dabei ist, die 
folgende Themenkreise bearbeiten: 

•	 Pastorale Aufgaben
•	 Verwaltung 
•	 Finanzen
•	 Immobilien
•	 Inhalte
•	 Gebet
•	 Kommunikation

Alle diese Arbeitsgruppen sollen der 
Steuerungsgruppe zuarbeiten.

Der geplante zeitliche Ablauf sieht vor, 
dass im Oktober die Mitglieder der Steue-
rungsgruppe von jedem Bezirk durch die 
jeweiligen Bezirkskonferenzen bestimmt 
werden. Von unserem Bezirk werden 
Christine Birkert und Thomas Schmückle 
in die Steuerungsgruppe entsandt.

Diese arbeitet dann bereits in den beiden 
letzten Monaten des Jahres, so dass ab 
Anfang 2024 in den bereits genannten 
Arbeitsgruppen gearbeitet werden kann. 
Alle wichtigen Ausarbeitungen für den 
neuen Bezirk sollen bis zum Sommer 2024 
abgeschlossen werden.
Im Herbst 2024 braucht es dann Beschlüs-
se der bestehenden  Bezirkskonferenzen, 
denn alle Entscheidungen für die Zukunft 
bleiben in der Hoheit der derzeitigen Be-
zirke. 
Am 01. Januar 2025 könnte es dann den 
Großbezirk geben, der auch nach seiner 
Gründung durch die Steuerungsgruppe 
weiter begleichtet werden soll.

Vieles Neue steht an, viele Entscheidun-
gen werden zu treffen sein, bitten wir 
miteinander unseren Gott, dass er dieses 
Vorhaben segnet.
Thomas Schmückle

Weitere Informationen unter:                                         
https://www.emk-sjk-change.de/

Aus der Kirche
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„Wandel säen“ so lautet der Titel der 65. 
Aktion Brot für die Welt an Heilig Abend 
und Weihnachten 2023. 

Wer auf den Boden von Gottes Geist sät, 
wird von diesem Geist das ewige Leben 
ernten. Lasst uns daher nicht müde 
werden, das Rechte zu tun. Denn wenn 
die Zeit da ist, werden wir die Ernte ein-
bringen. Wir dürfen nur nicht vorher auf-
geben. Solange wir also noch Zeit haben, 
wollen wir allen Menschen Gutes tun. 
Immer noch haben in dieser Welt Men-
schen Hunger. Beinahe jeder zehnte 
Mensch hat nicht genug zu essen. Mehr 
als jedes fünfte Kind ist nicht ausreichend 
entwickelt, weil ausgewogene Nahrung 
fehlt. Die Pandemie, die Kriege in der Welt 
und auch die Klimakrise werfen teils gute 
Entwicklungen um Jahre zurück. 

Damit Menschen sich weltweit mit ihren 
eigenen Mitteln und aus eigener Kraft 
versorgen können, braucht es Anpassung 
an die sich wandelnden Verhältnisse und 
mehr Gerechtigkeit. Die Partner von Brot 
für die Welt berichten uns von Menschen, 
deren Geschichten Mut machen. Die Saat 
für den Wandel steht bereit. Lasst uns 
mit ihnen zusammen aussäen. Helfen Sie 
helfen. 
Bitte unterstützen Sie mit dem beigeleg-
ten Kuvert oder per Überweisung die 65. 
Aktion von Brot für die Welt! 

Gemeinsam können wir viel erreichen!
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Der Change-, der Veränderungs-, 

der Transformationsprozess unserer Kirche                                        

Gemeinsam neue Wege endecken und ein  Gottesdienst im Grünen auf der Karlshöhe

Rückblick Ludwigsburg

Was verbindet diese Dinge miteinander?
Langsam… Wir gehen zuerst einmal ei-
nen Schritt zurück. Unser Bischof Harald 
Rückert sagte: „Die Zentralkonferenz 
der EmK in Deutschland hat bei ihrer 
Tagung im November 2022 einen grund-
legenden Reformprozess beschlossen.“ 

Wir wollen Ausschau halten nach neuen 
Formen und Ausdrucksweisen von Kirche, 
die Menschen von heute entsprechen und 
erreichen. Wir Menschen und die Gesell-
schaft, in der wir leben, verändern sich 
rasant. Das Evangelium bleibt.
Der in der Süddeutschen Jährlichen 
Konferenz (SJK) angestoßene Verän-
derungsprozess verbindet sich mit den 
Reformbeschlüssen der Zentralkonferenz. 
Er zielt in dieselbe Richtung und sucht 
nach konkreten Handlungs- und Entschei-
dungsmöglichkeiten in der SJK. 

Mutige und innovative Wege sollen be-
schritten werden, die den Erfordernissen 
und Möglichkeiten der Konferenz ent-
sprechen. 
• Menschen bewegen sich und entwickeln kreative   	

Gedanken, wie Kirche noch sein kann!

• Alle Generationen beteiligen sich!

• Neue Begegnungen werden ermöglicht… 

   auch nach außen!  

• Unsere Kirche zeigt sich in ihrer Vielfalt 

   und Kreativität..

• Wir haben Freude und Spaß am Ausprobieren.

Matthias Köhler
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Am 24. September 2023 war es soweit. 
Wir hatten einen „ver-rückten“, einen 
besonderen Gottesdienst (angeregt 
durch die „Arbeitsgruppe Angebot“). 
Maylin, meine Enkeltochter und ich 
machten uns an diesem Sonntagmorgen 
mit dem Bus auf den Weg zur Karlshöhe. 
Ausgestattet mit Rucksack und sonstigen 
Utensilien kamen wir an der Bushalte-
stelle an. Gleich als wir aus dem Bus 
ausgestiegen sind, hörten wir Bläsertöne. 
Unser Bläserchor, wie wir schon vermutet 
hatten, den Bewohnern:innen im Alten-
heim ein Ständchen gespielt. Bei wunder-
schönem Wetter gingen wir am Salonwald 
entlang und erreichten ein paar Minuten 
später die Kirche. 
Dann waren es nur noch ein paar Fuß-
schritte bei zum Atrium. Ein schattiges 
Plätzchen mitten in diesem tollen Areal
mit Sitzmöglichkeiten. 
Wir waren ein bunt gemischtes Häufchen 
an Gottesdienstbesuchern:innen.
Die Bläser:innen sind eingetroffen. Der 
Gottesdienst konnte beginnen.  

Nach einen kurzem Anspiel, welches mit 
dem Thema des Gottesdienstes zu tun 
hatte, wurde der Predigttext gelesen. Im 
Hebräerbrief Kapitel 10, Verse 35 und 36 
steht: „Werft also eure Zuversicht nicht 
weg! Sie wird reich belohnt werden. Was 
ihr jetzt braucht ist Geduld. Tut was Gott 
will – dann werdet ihr erhalten, was er 
versprochen hat.“ 

Geduld war somit das Stichwort und 
da konnten sich die Gottesdienstbe-
sucher:innen in vielen Situationen 
wiederfinden und viele Beispiele nennen. 
Warten können, ertragen, aushalten: Die 
Bibel mahnt immer wieder zu Geduld und 
Ausdauer. Wie soll das gehen? Christus 
hat uns das vorgelebt. Er ist nämlich mit 
seinem unerschütterlichen Gottvertrauen 
auch bei eigenem Leid das Vorbild. Was 
genau bedeutet der Aufruf zur Geduld in 
dem Bibelvers aus dem Hebräerbrief? 
Im griechischen Wort ist davon die Rede, 
auszuhalten, Leiden zu ertragen, zu 
warten. Soll ich die Hände einfach in den 
Schoß legen? Nein - den Glauben an Gott 
und an die Menschlichkeit nicht aufgeben. 
Nächstenliebe üben. 
Menschen setzen sich für Geflüchtete 
ein. Andere stellen ihr Leben ganz in den 
Dienst für Kranke und Ältere, für Einsame 
und Menschen ohne Perspektive. 

Gottesdienst im Grünen auf der Karlshöhe

Rückblick Ludwigsburg
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Lebensgeschichten, in denen die Liebe 
zum Nächsten die Handschrift trägt und 
in denen die Hoffnung auf eine bessere 
Welt lebendig ist. 
Er - Gott wird uns stärken, wird uns 
Gedanken der Geduld und die Kraft für 
das Durchhalten schenken. Geduld, Ver-
trauen, Zuversicht, das Unmögliche für 
möglich halten. Und eben nicht die Hände 
in den Schoß legen. Tut, was Gott will… 
Wir können etwas tun, ganz konkret und 
wo wir damit anfangen, kommt die Moti-
vation und die nötige Geduld dazu.
Zwischendurch war die Gelegenheit 
mit seinem Nachbar:in ins Gespräch zu 
kommen.
Meine Sitznachbarin, eine Bewohne-
rin, die erst seit einigen Tagen auf der 
Karlshöhe wohnt, hat gleich das Gespräch 
gesucht. Es ging nicht um das Thema 
„Geduld oder Glaube“. Sie wollte reden… 
über sich und mich teilhaben lassen an 
ihrer aktuellen Situation. 

Und das war gut so. Sie war sehr offen 
und hat mir ihre Geschichte erzählt. 
Für die Möglichkeit, auf der Karlshöhe 
eine Therapie machen zu können, ist sie 
sehr dankbar. Dankbarkeit im Alltag ist ihr 
wichtig und zum Schluss hat sie sich für 
das Angebot dieses Gottesdienstes sehr 
gefreut und dafür bedankt.
Thomas hat uns allen zum Schluss denSe-
gen zugesprochen und alle herzlichst zum 
Kirchenkaffee im Freien eingeladen. Es 
gab Kaffee und leckeren Kuchen. Der Weg 
war frei, um sich im Gespräch auszutau-
schen über Gott und die Welt, die schönen 
Dinge und auch über Dinge, die belasten. 
Danke für alles und vor allem ein Dank an 
die, die zum Gelingen beigetragen haben.
Ein schöner Vormittag für Jung und Alt 
ging zu Ende und macht Lust auf mehr…
Für viele „ver-rückte Ideen“ ist das 
Leitungsteam unserer Kirche dankbar. 
Meldet euch!
Matthias Köhler

Rückblick Ludwigsburg



16

Rückblick Ludwigsburg

Da steckt ja wohl der Wurm drin ... 
 … das haben wohl einige gedacht an 
Erntedank. Unser Besuchshuhn Char-
lotte hat sich jedenfalls riesig über den 
Wurm in Martinas Apfel gefreut. 

In der darauffolgenden Geschichte 
erzählte uns ein Wurm, dass die perfekt 
aussehenden Äpfel oftmals gar nicht so 
gut sind, weil sie so arg behandelt sind. In 
Gesprächsrunden machten wir uns dann 
Gedanken zur Predigt, was es für uns be-
deutet, wenn in unserem Leben der Wurm 
drin ist – also nicht alles perfekt läuft. 
Die Kinder konnten im Hintergrund einen 
wurmigen Apfel basteln. 
Da Gott nun mal auch die Würmer ge-
schaffen hat, war für mich die Folgerung 
aus dem Gottesdienst, dass Gott uns 
genauso liebt, mit all unseren „Würmern“ 
im Leben. Und ich kann dankbar sein, 
auch für das scheinbar nicht Perfekte. 
Und in den verteilten Apfelschnitzen und 
den reich geschmückten Erntedankgaben 
war dann – Gott sein Dank – auch kein 
Wurm drin. 
Eva Poster



17

Rückblick Ludwigsburg

Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen 
Am 19. Oktober 2023 tagte die Arbeits-
gemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK) 
Ludwigsburg.
Jürgen Schäfer von der Neuapostolischen 
Kirche (NAK) Ludwigsburg gab uns Ein-
blicke in die Struktur und die Theologie 
der  NAK, die zur Zeit einen Antrag auf die 
Vollmitgliedschaft in der ACK stellt. Der 
wurde von den anwesenden Delegierten 
einstimmig  angenommen.

Nachbarschaftsfest Sonntag, 29. Oktober 2023

An einem schönen, warmen Oktober-
sonntag fand unser erstes, gemeinsam 
mit den Nachbarn*innen vom Hohenzoll-
ernplatz, vorbereitetes Nachbarschafts-
fest statt.
Wir hatten bei Gesprächen, einem Bastel-
angebot, Spielangeboten für Jung uns Alt, 
gemeinsamen Grillens und Stockbrotma-
chens einen sehr schönes Fest.
Ich freue mich schon auf eine Wiederho-
lung im neuen Jahr.
Thomas Schmückle

Herr Haizmann, der Geschäftsführer der 
ACK Baden-Württemberg gratulierte der 
ACK Ludwigsburg zu ihrem 25-jährigen 
Jubiläum und ermutigte die Versammel-
ten zu einer weiteren Zusammenarbeit.
Bei den nächsten Treffen soll es darum 
gehen, wie wir unsere Zusammenarbeit 
noch intensivieren können.
 Thomas Schmückle
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Ausblick Ludwigsburg

Nach 3 Jahren coronabedingter 
Konzertpause bereitet in diesem Jahr 
unser durch zahlreiche Projektsänger 
verstärkte Chor wieder ein Weihnachts-
konzert vor. Wieder wollen wir mit 
zahlreichen Weihnachts-Carols des 
englischen Komponisten John Rutter die 
Weihnachtsbotschaft in unsere und in 
die Herzen unserer Zuhörer singen. 

Von John Rutter, geboren 1945, heißt 
es ja: „Ein genialer Komponist, der 
offensichtlich nicht nur mit dem Kopf, 
sondern ebenso auch mit dem Herzen 
komponiert“. Von ihm werden wir die 
Kompositionen „Shepherd’s Pipe Carol“, 
das beliebte „Star Carol“ („Der Stern zu 
Bethlehem“), „Christmas lullaby“ (Weih-
nachts-Wiegenlied), „Angels‘ Carol“ sowie 
das herrlich lärmende „Rejoice and be 
merry“ („Freut euch und seid fröhlich, … 
und preist unseren Erlöser, … der uns die 
Rettung gebracht hat“) singen.
Das abwechslungsreiche Programm 
enthält weiterhin eine Quempaskom-
position von Matthias Nagel („Den die 
Hirten lobten sehr“) und, das Thema der 
Rutter-Kompositionen aufgreifend, den 
Schluss-Chor der Weihnachts-Historia 
von Heinrich Schütz „Dank sagen wir alle, 
Gott, unserm Herrn Christo, der uns mit 
seiner Geburt erlöst hat“.

Weitere Programmpunkte sind festliche 
weihnachtliche Blechbläsermusik sowie 
das traditionelle gemeinsame Singen von 
Weihnachtsliedern mit allen Konzertbe-
suchern.

Zusammen mit dem Chor musizieren in 
gewohnter Weise die Bläser des Süddeut-
schen Blechbläserensembles im BCPD 
und ein Kammerorchester. 

Wir laden herzlich ein zu dieser beson-
deren Veranstaltung. Kommen Sie selbst 
und laden Sie Freunde, Nachbarn und Be-
kannte zum gemeinsamen Feiern und Be-
sinnen ein. Wie gewohnt gibt es dazu vor 
dem Konzert Einladezettel und Plakate. 
Holger Dignus

Weihnachtskonzert „Freut euch und seid fröhlich“ 

Christuskirche Ludwigsburg, 2. Advent, 10. Dezember 2023, 19.30 Uhr
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Ausblick Ludwigsburg

Gemeinsam Silvester feiern!

Das alte Jahr 2023 wollen wir gemein-
sam beenden. 

Um 17.00 Uhr feiern wir eine Thomasmes-
se mit verschiedenen Angeboten inner-
halb des Gottesdienstes wie Segnung, 
Salbung, Fürbitte, Meditation und einem 
Abendmahl.
Anschließend lassen wir das Jahr in 
gemütlicher Runde, bei gutem Essen, Ge-
sprächen und Spielen ausklingen.

Bitte bringt etwas fürs Büffet mit, gerne 
auch Spiele.

Falls noch Fragen sind, gerne im Pastorat 
melden.
Thomas Schmückle



Ausblick Ludwigsburg
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Winteressen
Winteressen – eine Aktion der Ludwigs-
burger Kirchengemeinden in Zusam-
menarbeit mit der Ludwigsburger 
Wohnungslosenhilfe.

Seit 1985 laden Kirchengemeinden in 
Ludwigsburg und Umgebung Menschen, 
die am Rande der Gesellschaft stehen, 
über die Wintermonate an den Sonntagen 
zum Mittagessen und zu Begegnungen 
ein. 
Am Sonntag, den 4. Februar 2024 ist es 
soweit, dann wollen wir die Gäste wieder 
in unseren Räumen bewirten. 

Damit dieser Tag gelingt, brauchen wir 
euch alle, zumal wir in diesem Jahr nach 
der Coronazeit wieder in nur einer Schicht 
essen wollen. 
In der Küche, beim Servieren, beim Spül-
dienst, beim Auf- und Abbau, beim Ku-
chen backen und vor allem Dasein als Ge-
sprächspartner. Denn das ist etwas, was 
wir bei jedem Mittagstisch feststellen, die 
Gäste freuen sich über ein Gegenüber, das 
ihnen einfach zuhört und ihre Sorgen und 
Ängste ernst nimmt.

Das Winteressen ist gelebte Diakonie in 
den Kirchengemeinden, tragt euch des-
halb diesen wichtigen Termin gleich fest 
in den neuen Kalender für 2024 ein.
CLaudia Raigel

I.

	 Die ganze Gemeinde in der Hosentasche
	 Viele aus unserer Gemeinden nutzen die CommuniApp unserer 
	 Ludwigsburger Gemeinde schon fleißig.
	 Am 2. Advent gibt es noch einmal die Möglichkeit, mit Hilfe 
	 von Klaus Schmiegel und anderen Hilfe zu bekommen, 
	 wie die Gemeinde-App auf dem Handy zu installieren ist.
	  Direkt aus dem Playstore/Appstore und unter: 
                   https://ludwigsburgemk.communiapp.de
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Gemeindeleben Ludwigsburg

Familiennachrichten
Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag und wünschen ein segensreiches  
neues Lebensjahr. Gott schenke Ihnen Vertrauen, Zuversicht und Geborgenheit. 
Geburtstage ab 70 Jahre im

Nele Schwarz 
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Regelmäßige Veranstaltungen – Bezirk Ludwigsburg
 

Gottesdienste:
	So	 10.00	 parallel Sonntagsschule für Kinder von 3 bis 13 Jahren
			  im Anschluss Kirchenkaffee
Gemeindegruppen:
Mo	20.00	 Posaunenchor
Di	 19.30	 Bibelgespräch
Mi	 12.00	 Mittagstisch (1. Mittwoch im Monat)
		 15.00-17.00	 Spielenachmittag (nach Plan)
Do	 19.30-20.30	 Singstunde (nach Absprache)
Fr	 17.00-18.30	 Kirchlicher Unterricht (nach Plan)
		 18.30	 Teeniekreis (nach Plan)
		 19.30	 Hauskreis (nach Programm)
Sa	 10.00-14.00	 WesleyScouts (1x im Monat)
So	 18.00-21.00	 Kreis Junger Erwachsener (2x im Monat)
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Termine Ludwigsburg

Dezember 2023
Fr	 01.	 17.00	 Kirchlicher Unterricht in Marbach
		  18.30	 LuMa Teeniekreis in Marbach
Sa	 02.	 14.00	 Probe Krippenspiel (Sonntagsschule)
So	 03.	 10.30	 Spätaufsteher-Gottesdienst
Di	 05.	 19.30	 Adventsandacht
Mi	 06.	 12.00	 ISS-MIT Mittagstisch
Sa	 09.	 10.00	 WesleyScouts
So	 10.	 10.00	 Gottesdienst (Kerstin Gottfried) und Sonntagsschule
		  19.00	 Weihachtskonzert
Di	 12.	 19.30	 Mitarbeiterplan (per Zoom)
Fr	 15.	 17.00	 Kirchlicher Unterricht in Marbach
		  18.30	 LuMa Teeniekreis in Marbach 
Sa	 16.	 15.30	 Adventsblasen in der Nachbarschaft der Kirche
So	 17.	 10.00	 Gottesdienst mit Krippenspiel der Sonntagsschule
So	 24.	 16.00	 Generationengottesdienst zum Heiligen Abend
Mo	 25.	 10.00	 Festgottesdienst zum Weihnachtsfest
So	 31.	 17.00	 Thomasmesse zum Jahresabschluss, gemeinsame Silvesterfeier

Januar 2024
So	 07.	 10.00	 Gottesdienst zum Jahresbeginn (Thomas Schmückle)
Fr	 12.	 17.00	 Kirchlicher Unterricht in Ludwigsburg
		  18.30	 LuMa Teeniekreis in Ludwigsburg 
So	 14.	 10.00	 Gottesdienst und Sonntagsschule
Mi	 17.	 12.00	 ISS-MIT Mittagstisch
So	 21.	 10.00	 Gottesdienst und Sonntagsschule
Fr	 26.	 17.00	 Kirchlicher Unterricht in Ludwigsburg
		  18.30	 LuMa Teeniekreis in Ludwigsburg
So	 28.	 10.00	 Gottesdienst und Sonntagsschule
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Februar 2024
Sa	 03.	 10.00	 WesleyScouts
So	 04.	 10.00	 Gottesdienst und Sonntagsschule
		  12.00	 Winteressen
Sa	 10.	 10.00-16.00 Kirchlicher Unterricht, Nachtreffen in der Erlöserkirche Asperg
So	 11.	 10.00	 Gottesdienst und Sonntagsschule
So	 18.	 10.00	 Gottesdienst
Fr	 23.	 17.00	 Kirchlicher Unterricht in Marbach
		  18.30	 LuMa Teeniekreis in Marbach
So 	 25.	 10.00	 Gottesdienst und Sonntagsschule

 

 

		  Herzliche Einladung zur Gemeindefreizeit, die wir
		  im „CVJM Lebenshaus“ im Schloss Unteröwisheim
		  als Bezirke Ludwigsburg und Asperg gemeinsam 
		  verbringen werden. Nähere Informationen folgen!

Please safe the days!
26.-28. April 2024
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Spendenkonto EmK-Weltmission
IBAN: DE65 5206 0410 0000 4017 73
Verwendungszweck: G4423 – Straße und PLZ angeben
Jetzt Geschenkurkunde anfordern!
Tel.: 0202 7670190; E-Mail: weltmission@emk.de www.emkweltmission.de

 Weihnachtsaktion 2023

KLIMA schützenKLIMA schützenKLIMA schützen

Nachhaltigkeit einüben
Mit einer Spende ab 10 Euro helfen Sie 
Schulen und Dörfern in Sierra Leone, 
dem Klimawandel zu begegnen.

Unterstützen Sie die junge Generation!
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Familiengottesdienst zu Erntedank 2023

„Und emsig summt‘s im Bienenkorb!“
Beim diesjährigen Erntedank gab es 
einen besonderen Gast: Beate Buck.

 Sie hat uns in die Welt der Bienen mit-
genommen und wir wagten einen Blick 
darauf, wie der Erntetisch aussehen wür-
de ohne die kleinen Helferlein… 
Dabei haben wir nicht schlecht gestaunt. 
Nicht nur darüber, dass eine Biene für ein 
Glas Honig  3 Millionen Blüten besucht – 
sondern auch darüber, wie durch die Bie-
nen und andere Insekten der Ertrag der 
Felder größer und qualitativ besser wird. 

Gemeinsam mit dem Betenden aus Psalm 
104 stimmten wir ein: „Gott, die Welt ist ja 
so schön! Du hast sie nach einem wunder-
vollen Plan gemacht.“ 
Kerstin Gottfried

Rückblick Asperg
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Gottesdienste zur ökumenischen Bibelwoche 2024 
Die Texte aus der Urgeschichte spiegeln unsere Welt in Widersprüchen und Spannungen 
wider und lassen uns klarer und tiefer auf unsere Wirklichkeit blicken. Wir tauchen ein in 
die Welt der Genesis und gehen zum Ursprung, am: 

14. Januar 2024,  9.15 Uhr Pankratius Kirche/ 10.30 Uhr Johanneskirche
„Geschenk und Verantwortung“ (Genisis 1,26-31)
mit Pfarrer Oliver Langer von der Evangelischen Kirche.

21. Januar 2024, 9.15 Uhr Pankratius Kirche
„Sprache und Verwirrung“ (Genisis 11,1-9) 
mit Rita Herzig-Dittrich von der Katholischen Kirche.

28.Januar 2024, 9.15 Uhr Pankratius Kirche/ 10.30 Uhr Johanneskirche 
„Bund und Leben“ (Genisis 9, 1-17)
 mit Pastorin Kerstin Gottfried von der Evangelisch-methodistischen Kirche.
Kerstin Gottfried

Ausblick Asperg
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 Jörg Halsema

Pilgern auf dem Jakobsweg

Autorenlesung in Tamm und Pilgergottesdienst in Asperg

Am Samstag, 9. März 2024 um 19.30 Uhr 
liest der Nürnberger Autor und Journalist Ingo Stauch alias Bruno Busch  
in der Alten Kapelle Tamm, Obere Kelterstraße 9
aus seinen Pilgernotizen  „Eine Socke zu wenig – Geschichten von B. auf dem Jakobsweg“. 

Und am Sonntag, 10. März 2024 um 10.00 Uhr
gestaltet er in der Evangelisch-methodistischen Kirche Asperg, Wilhelmstraße 14/1
einen Pilger-Gottesdienst. 

Foto: Peter Dörfel

Ausblick Asperg
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Ingo Stauch berichtet in Wort und Bild 
vom Jakobsweg in Nordspanien und liest 
ebenfalls Passagen aus seinem Buch.

„Buen Camino!“ – Guten Weg! Das ist der 
Gruß, den sich Menschen zurufen, die auf 
dem Jakobsweg pilgern. Ingo Stauch be-
schreibt eindrucksvolle Naturerlebnisse, 
historische Orte, spirituelle Erfahrungen 
und Begegnungen mit anderen Pilgern-
den.
Der Autor, Jahrgang 1954, in Hessen 
aufgewachsen, war 20 Jahre Journalist 
an Tageszeitungen in Hessen, Rheinland-
Pfalz und Baden-Württemberg, danach 
zehn Jahre leitender Redakteur der Kir-
chenzeitschrift „unterwegs“ in Stuttgart 
und 15 Jahre Referent für Öffentlichkeits-
arbeit im Diakoniewerk Martha-Maria in 
Nürnberg. 

Unter dem Pseudonym Bruno Busch 
schreibt er auf eigener Homepage und auf 
Facebook. 
Die Pilgernotizen „Eine Socke zu wenig – 
Geschichten von B. auf dem Jakobsweg“ 
gibt es als Taschenbuch und als E-Book. 
Außerdem von ihm erschienen sind „Di-
cke Birnen – Geschichten von B.“, 
„Das angeknabberte Jesuskind – Weih-
nachtsgeschichten von B.“,
 „Nürnberger mit Piep & andere Geschich-
ten“ 
sowie satirische Monologe unter dem 
Titel „Mensch sind wir que(e)r“.
Kerstin Gottfried

Ausblick Asperg
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Kerstin: Liebe Lilith, du kommst aus der 
EmK Asperg und hast eine große Leiden-
schaft – das Basketballspielen. Erzähl mal, 
wie du dazu kamst…
Lilith: Meine Schwester hat früher auch 
Basketball gespielt. Bei vielen Spielen war 
ich als kleines Kind oft selbst in der Halle 
mit dabei. Irgendwann habe ich dann 
auch einen eigenen Ball bekommen und 
meine Liebe zu diesem Sport entdeckt. 
Relativ schnell bin ich dann auch selbst in 
der Basketball-Mannschaft (BSG Ludwigs-
burg) eingestiegen. Jetzt bin ich schon 
seit über 10 Jahren dabei.
Kerstin: Wo spielst du heute?
Lilith: In der Nachwuchsbundesliga der 
Young BSG Basket Ladies Ludwigsburg 
und beim MTV Stuttgart in der 2. Bundes-
liga (Doppellizenz)

Interview mit Lilith Maitra

Kerstin: Das bedeutet sicher viel Training 
in der Woche.
Lilith: Ja, in der Woche trainiere ich zwei-
mal in Stuttgart mit dem Team und zwei-
mal mit dem Ludwigsburger Team. Dazu 
kommen noch Einzeltrainingsstunden. 
Und an den Wochenenden dann meistens 
zwei Spiele.
Kerstin: Was ist deine Lieblingsposition?
Lilith: Position 4, das heißt, man ist ein 
„Allrounder“ und kann sowohl unterm 
Korb spielen als auch das Spiel von außen 
beeinflussen.



31

Aktuelles Asperg

Kerstin: Ich hörte von einem einschneiden-
den Erlebnis letztes Jahr…
Lilith: Ja, letztes Jahr habe ich mich ver-
letzt und der Arzt stellte fest, dass mein 
Kreuzband gerissen ist. Das war keine 
einfache Zeit. Vor der Verletzung hat alles 
immer wunderbar geklappt - es war wie 
bei einem Puzzle, bei dem jedes Teil in-
einanderpasst- mit dieser Verletzung fiel 
aber alles zusammen. Zwei OPs und die 
Nachricht des Arztes: Pause von 12-16 Mo-
naten vom Sport. Es schien, wie wenn mit 
einem Schnipser alles weg war, wofür ich 
hart gearbeitet habe. Sobald ich wieder 
laufen konnte, brannte die Frage in mir, 
wann ich wieder spielen kann. Und doch 
konnte ich persönlich viel in dieser Zeit 
lernen. Ich habe mir kleine Ziele gesetzt 
und mich Stück für Stück vorangearbei-
tet. So kann ich heute sagen, dass es auch 
eine Zeit des persönlichen Wachstums 
für mich war. Nach schon sieben Monaten 
durfte ich wieder spielen.
Kerstin: Die Verletzung ist also gut über-
standen. Dieses Ziel hast du schon erreicht. 
Welches Ziel hast du dir nun gesetzt?
Lilith: Ein kleines kurzfristiges Ziel für 
dieses Jahr ist die Aufnahme in die deut-
sche Nationalmannschaft. Das größere 
Ziel ist dann nächstes Jahr in der Europa-
meisterschaft spielen zu dürfen. Und 
mein größtes Ziel ist es, ein Stipendium 
für ein Basketball-College in Amerika zu 

erhalten.
Kerstin: Was ist Basketball für dich?
Lilith: Basketball ist für mich wie ein 
Ventil. Im Training kann ich abschalten 
und mich auf andere Dinge konzentrieren. 
Und im Team habe ich echte Freund-
schaften gefunden. Es fühlt sich schon 
fast wie Familie an. Du spielst zusammen, 
gewinnst zusammen und verlierst zu-
sammen
Kerstin: Was für eine Rolle spielt dein 
Glaube dabei?
Lilith: Vor dem Spiel gehe ich gern in 
mich und bete. Dabei spüre ich, wie es 
mich beruhigt.
Ich hab auch immer einen bestimmten 
Bibelvers im Kopf der mich unterstüzt, 
mich konzentriert ans Spiel gehen lässt 
und mir Orientierung gibt. (Den Bibelvers 
findet ihr auf der letzten Seite).
Kerstin: Ein dickes Dankeschön für dieses 
Interview! Ich wünsch dir weiterhin viel 
Spaß, Erfolg und Segen auf deinem Weg!
Kerstin Gottfried
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Gemeindeleben Asperg

Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag und wünschen ein segensreiches neues 
Lebensjahr. Gott schenke Ihnen Vertrauen, Zuversicht und Geborgenheit. 
Geburtstage über 70 Jahre im

Familiennachrichten

Nele Schwarz Gemeindebriefhelfer
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Dezember 2023
Fr	 01.	 15.00	 Café International in der Erlöserkirche Asperg
		  17.00	 Kirchlicher Unterricht in Marbach
		  18.30	 LuMa Teeniekreis in Marbach
Sa	 02.	 19.00	 Konzert mit „GLOW‘s music of the heart“ *		
So	 03.	 10.00	 Gottesdienst mit Pastorin Kerstin Gottfried
Do	 07.	 16.00	 16/19 Quartiersarbeit in der evangelischen Michaelskirche
So	 10.	 10.00	 Gottesdienst mit Pastor Thomas Schmückle 
Mo	 11.      19.30	 Hausgebet im Advent bei Familie Gottfried, Wilhelmstr. 14/1
Fr	 15.	 15.00	 Café International in der Erlöserkirche Asperg
		  17.00	 Kirchlicher Unterricht in Marbach
		  18.30	 LuMa Teeniekreis in Marbach
So	 17.	 10.00	 Krippenspiel des Kindergottesdienstes
Sa	 24.	 16.00	 Christvesper in der Erlöserkirche Asperg
		  22.00	 Ökumenischer Gottesdienst vor der evangelischen Michaelskirche	

Januar 2023
Do	 04.	 16.00	 16/19 Quartiersarbeit in der evangelischen Michaelskirche
So	 07.	 10.00	 Werkstattgottesdienst zur Jahreslosung
Fr	 12.	 17.00	 Kirchlicher Unterricht in Ludwigsburg
		  18.30	 LuMa Teeniekreis in Ludwigsburg
So	 14.	 10.00	 Gottesdienst ökumenische Predigtreihe
So	 21.	 10.00	 Gottesdienst ökumenische Predigtreihe
So	 28.	 10.00	 Gottesdienst ökumenische Predigtreihe



Termine Asperg

Februar 2023 
Fr	 02.	 16.00	 16/19 Quartiersarbeit in der evangelischen Michaelskirche
So	 04.	 10.00	 Gottesdienst, Besuchssonntag Superintendentin
Sa	 10.	 10.00-16.00 Kirchlicher Unterricht, Nachtreffen in der Erlöserkirche Asperg
So	 11.	 10.00	 Gottesdienst in der Erlöserkirche Asperg
So	 18.	 10.00	 Gottesdienst in der Erlöserkirche Asperg
Fr	 23.	 17.00	 Kirchlicher Unterricht in Marbach
		  18.30	 LuMa Teeniekreis in Marbach
Sa	 24.	 19.00	 „bible journaling“ in der Kapelle Tamm **
So	 25.	 10.00	 Gottesdienst in der Erlöserkirche Asperg		

* „GLOW‘s music of the heart“
Adventliche Töne bei Kerzenschein klingen am 2.Dezember 2023 
durch die Erlöserkirche in Asperg. Mit Hildegund Treiber am Klavier, 
Jutta Maier am Mikrofon, Peter Hannig an der Gitarre und Rainer 
Gottfried an der Cajon. 
Ein Besuch lohnt sich!

**„Bible journaling“.... Was ist das?
Beim „Bible journaling“ geht es darum, einem Bibeltext einmal 
kreativ zu begegnen. Wobei vieles möglich und nichts zwingend 
ist. Was einem ins Auge fällt, kann markiert oder angemalt werden, 
bebildert oder verziert. Alleine mit dem Text beschäftigen und mit 
anderen im Austausch sein. 
Wer Lust hat, dabei zu sein, ist herzlich willkommen!



Gemeindezentren

Christuskirche in Ludwigsburg
Friedrichstraße 22a
Hausmeister: Hans-Dieter Szymanski 
Telefon: (0163) 141 80 76

www.emk-ludwigsburg.de
Bankverbindung Bezirk Ludwigsburg:
Kreissparkasse Ludwigsburg
IBAN: DE28 6045 0050 0000 0311 65 

Bezirk Ludwigsburg

Ansprechpartner	
Pastor Thomas Schmückle
Telefon: (07141) 92 30 67
thomas.schmueckle@emk.de

Pastorin Kerstin Gottfried
Telefon: (07141) 63160
kerstin.gottfried@emk.de

Pastorat
Silcherstraße 1
71638 Ludwigsburg

Mitarbeiterin im Pastorat 
Eva Poster
Telefon: (07141) 92 30 67
Fax: (07141) 97 21 91
pastorat@emk-ludwigsburg.de

Gemeindezentrum Erlöserkirche
Wilhelmstraße 14/1, 71679 Asperg 

Bankverbindungen Bezirk Asperg:
Kreissparkasse Ludwigsburg
IBAN: DE43 6045 0050 0005 0005 93
Volksbank Asperg eG
IBAN: DE58 6049 1430 5323 4000 05

Bezirk Asperg

Ansprechpartnerin	
Pastorin Kerstin Gottfried 
Wilhelmstraße 14/1
71679 Asperg 
Telefon: (07141) 63 160 
kerstin.gottfried@emk.de
info@emk-asperg.de 
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Gemeindedaten
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Impressum
Gemeindebrief der Evangelisch-methodistischen Kirche, 

Bezirke Ludwigsburg und Asperg. 

Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion wieder. Redaktionelle Überarbeitungen 
und Kürzungen behält sich die Redaktion vor.

Der Gemeindebrief erscheint in der Regel viermal im Jahr. 
 
V. i. S. d. P.: Thomas Schmückle 
 
Anregungen, Ideen und Artikel bitte an 

pastorat@emk-ludwigsburg.de oder asperg@emk.de
 
Redaktionsschluss für die Ausgabe 
Juni–September 2024: 12.04.2024

Mitten aus der Gemeinde

Zitat aus dem Interview mit Lilith:

Ich hab auch immer einen bestimmten 
Bibelvers im Kopf der mich unterstüzt, 
mich konzentriert ans Spiel gehen lässt 
und mir Orientierung gibt.

Philippians 4:13 
„I can do all this trough him, who gives 
me strength.“ in deutsch:
„Ich bin allem gewachsen durch den, der mich 

stark macht.“ Philipper 4,13

Lilith Maitra


